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©  Keramischer  Spülstein  für  Stahlbehandlungspfannen. 

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  keramischen  Spül- 
stein  für  Stahlbehandlungspfannen,  welcher  mit  ei- 
nem  eine  Anschlußplatte  aufweisenden  Gaszuführ- 
rohr  verbindbar  ist,  wobei  am  Boden  des  Spülsteines 
eine  Ausnehmung  zur  Aufnahme  der  Anschlußplatte 
ausgebildet  ist.  Die  Anschlußplatte  in  der  Ausneh- 
mung  ist  mit  dem  Spülstein  gasdicht  und  lösbar 
kuppelbar. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  keramischen  Spül- 
stein  für  Roheisen-  und  Stahlbehandlungspfannen, 
welcher  mit  einem  eine  Anschlußplatte  aufweisen- 
den  Gaszuführrohr  verbindbar  ist. 

In  dem  DGBM  91  09  152.7  ist  ein  Spülstein 
beschrieben,  durch  welchen  das  Spülgas  direkt, 
d.h.  ohne  Verwendung  eines  Spülkegels,  in  die 
Stahlbehandlungspfanne  eingeleitet  werden  kann. 
Der  bekannte  Spülstein  wird  von  einer  Vielzahl  von 
Gasdurchtrittsöffnungen  durchzogen,  welche  in  ei- 
nen  am  Boden  des  Spülsteins  ausgebildeten  An- 
schlußzapfen  münden.  Auf  diesen  Anschlußzapfen 
wird  eine  ein  Gaszuführrohr  aufweisende  Verbin- 
dungsmuffe  aufgeschraubt  und  so  in  dichtende  An- 
lage  gebracht.  Dieser  Spülstein  wird  beim  Aufbau 
der  Stahlbehandlungspfanne  direkt  eingebaut  und 
zeichnet  sich  durch  lange  Lebensdauer  aus. 

Im  Betrieb  kann  jedoch  eine  unsachgemäße 
Handhabung,  z.B.  durch  Stöße,  dazu  führen,  daß 
der  am  Spülstein  ausgebildete  Anschlußzapfen  ab- 
reißt  und  der  ganze  Spülstein  somit  nicht  mehr 
funktionstüchtig  ist. 

Der  Neuerung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  neuartigen  Spülstein  zu  schaffen,  welcher  die 
Nachteile  des  Standes  der  Technik  vermeidet. 

Die  Aufgabe  wird  neuerungsgemäß  durch  den 
im  Schutzanspruch  1  angegebenen  keramischen 
Spülstein  gelöst. 

Die  vorliegende  Neueurng  ermöglicht  es,  das 
Gaszuführrohr  mit  der  Anschlußplatte  integral  in 
dem  Stein  aufzunehmen,  so  daß  der  Spülstein  im 
Betrieb  bündig  auf  dem  Pfannenboden  aufsetzt. 

Der  neuerungsgemäße  Spülstein  mit  dem  inte- 
gral  eingesetzten  Gaszuführrohr  ist  extrem  tempe- 
ratur-  und  stoßbeständig  und  besitzt  somit  die  not- 
wendige  Funktionstüchtigkeit  während  der  gesam- 
ten  Pfannenreise. 

Die  Schaffung  einer  lösbaren  Verbindung  zwi- 
schen  dem  Spülstein  und  dem  Gaszuführrohr  bzw. 
mit  der  am  Gaszuführrohr  ausgebildeten  Anschluß- 
platte  ermöglicht  es,  nach  Verschleiß  des  Spülstei- 
nes  sowohl  die  Anschlußplatte  als  auch  das  Gaszu- 
führrohr  wieder  zu  verwenden,  so  daß  die  Herstel- 
lungs-  und  Materialkosten  gesenkt  werden  können. 

Der  neuerungsgemäße  Spülstein  wird  beim 
Aufbau  einer  Stahlbehandlungspfanne  direkt  in  den 
Pfannenboden  oder  die  Pfannenwand  gemauert 
und  überlebt  eine  Pfannenreise,  d.h.,  der  Spülstein 
wird  erst  mit  dem  Abriß  der  Stahlbehandlungspfan- 
ne  wieder  entfernt. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
der  Neuerung  kann  vorgesehen  sein,  daß  in  der 
Anschlußplatte  und  im  Spülstein  in  dem  Bereich 
der  Ausnehmung  eine  Vielzahl  von  Aufnahmeöff- 
nungen  zur  Aufnahme  von  Befestigungsvorrichtun- 
gen  vorgesehen  ist,  mit  deren  Hilfe  die  Anschluß- 
platte  gegen  die  der  Anschlußplattenoberfläche  zu- 
gewandte  Fläche  der  Ausnehmung  belastbar  ist. 

Dabei  hat  es  sich  insbesondere  als  vorteilhaft  her- 
ausgestellt,  wenn  in  den  im  Spülstein  ausgebilde- 
ten  Aufnahmeöffnungen  Einschlagankern  vorgese- 
hen  sind  und  daß  die  Befestigungsvorrichtungen 

5  als  Zylinderschrauben  ausgebildet  sind,  welche 
durch  die  Anschlußplatte  in  die  Einschlaganker  ein- 
schraubbar  sind. 

Die  Ausbildung  einer  schraubbaren  Verbindung 
zwischen  der  Anschlußplatte  und  dem  Spülstein  ist 

io  eine  besonders  einfache  und  leicht  handzuhabende 
Form  einer  lösbaren  Verbindung. 

Ferner  hat  es  sich  als  vorteilhaft  herausgestellt, 
daß  die  Tiefe  der  Ausnehmung  wenigstens  der 
Höhe  der  Anschlußplatte  entspricht. 

75  Auf  diese  Weise  kann  sichergestellt  werden, 
daß  die  Anschlußplatte  vollständig  in  dem  Stein 
aufgenommen  und  somit  keinen  Beanspruchungen 
von  außen  unterwofen  wird. 

Gemäß  einer  weiteren  bevorzugten  Ausfüh- 
20  rungsform  der  Neuerung  kann  vorgesehen  sein, 

daß  eine  Dichtung  zwischen  der  Anschlußplatten- 
oberfläche  und  der  der  Anschlußplattenoberfläche 
zugewandten  Fläche  der  Ausnehmung  vorgesehen 
ist. 

25  Hierbei  hat  es  sich  als  vorteilhaft  herausge- 
stellt,  daß  die  Dichtung  ein  feuerfestes  Material  ist 
oder  aus  Metall  besteht. 

Der  Einsatz  von  Dichtungen  ermöglicht  es,  vor- 
handene  Unebenheiten  des  Spülsteines  im  Bereich 

30  der  Ausnehmung  noch  besser  auszugleichen  und 
optimiert  auf  diese  Weise  die  Abdichtung. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Neuerung 
hat  es  sich  als  vorteilhaft  herausgestellt,  daß  die 
Anschlußplatte  in  der  Aufsicht  einen  kreisförmigen 

35  Außenumfang  aufweist. 
Diese  Form  der  Anschlußplatte  hat  sich  im 

Betrieb  als  besonders  einfach  herstellbar  und  hand- 
habbar  herausgestellt. 

Die  Neuerung  wird  im  folgenden  anhand  eines 
40  Ausführungsbeispieles  unter  Bezug  auf  Zeichnung 

näher  beschrieben.  Es  zeigt: 
Fig.1  einen  Längsschnitt  durch  einen  Spül- 

stein  gemäß  einer  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  der  Neuerung  und 

45  Fig.2  eine  Vergrößerung  des  mit  X  bezeich- 
neten  Bereiches  aus  Fig.  1. 

Die  in  Fig.  1  und  Fig.  2  dargestellte  neuerungs- 
gemäße  Spüleinheit  besteht  aus  einem  kerami- 
schen  Spülstein  1  mit  einer  an  dem  Spülsteinbo- 

50  den  11  ausgebildeten  Ausnehmung  15.  Dabei  ist 
als  Spülsteinboden  11  die  Seite  des  Spülsteins  1 
bezeichnet,  welcher  sich  nach  dem  Einbau  des 
Spülsteins  in  die  Stahlbehandlungspfanne  an  deren 
Außenseite  befindet. 

55  Von  der  parallel  zu  dem  Spülsteinboden  11 
angeordneten  Fläche  18  der  Ausnehmung  15  aus 
wird  der  Spülstein  1  von  einer  Vielzahl  von  Gas- 
durchtrittsöffnungen  3  durchzogen,  welche  in  der 
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dem  Spülsteinboden  11  gegenüberliegenden  Stein- 
oberfläche  münden.  Dabei  entspricht  diese  Stein- 
oberfläche  der  Seite  des  Spülsteines  1,  welche 
nach  dem  Einbau  in  die  Stahlbehandlungspfanne  in 
direktem  Kontakt  mit  der  Stahlschmelze  steht. 

Die  Abmessungen  der  Ausnehmung  15  sind  so 
bemessen,  daß  die  Dichtplatte  4  vollständig  von 
der  Ausnehmung  15  aufgenommen  wird  und  nicht 
über  den  Spülsteinboden  11  vorspringt,  d.h.,  Im  B 
die  Tiefe  der  Ausnehmung  15  entspricht  wenig- 
stens  der  Höhe  der  Anschlußplatte  4.  Im  Betrieb 
schließt  der  Spülstein  also  bündig  mit  dem  Pfan- 
nenboden  ab. 

Die  Anschlußplatte  4  ist  mittig  von  einem  Gas- 
zuführrohr  5  durchsetzt,  welches  bündig  mit  der 
Anschlußplattenoberfläche  abschließt  und  mit  der 
Anschlußplatte  4  verschweißt  ist. 

Um  die  Anschlußplatte  4  mit  dem  Spülstein  zu 
verbinden,  wird  die  Anschlußplatte  4  in  der  Nähe 
ihres  äußeren  Umfangs  von  einer  Vielzahl  von  Auf- 
nahmeöffnungen  durchzogen.  Gleichermaßen  sind 
im  Spülstein  1  im  Bereich  der  Ausnehmung  15  an 
mit  den  Aufnahmeöffnungen  der  Anschlußplatte 
übereinstimmenden  Positionen  Aufnahmeöffnungen 
ausgebildet.  Als  zusätzliche  Befestigungsmaßnah- 
me  werden  Einschlaganker  16  in  die  in  dem  Spül- 
stein  ausgebildeten  Aufnahmeöffnungen  eingeführt. 

Anschließend  wird  die  Anschlußplatte  4  mittels 
in  der  Anschlußplatte  4  versenkbarer  Zylinder- 
schrauben  an  die  der  Anschlußplattenoberfläche 
zugewandten  Fläche  der  Ausnehmung  bewegt  und 
schließlich  an  diese  gepreßt.  Auf  diese  Weise  wird 
eine  dichte  Verbindung  zwischen  dem  Spülstein 
und  dem  Gaszuführrohr  5  geschaffen. 

Da  der  Spülstein  1  und  somit  auch  die  Ausneh- 
mung  15  in  dem  Spülstein  häufig  herstellungsbe- 
dingte  Unebenheiten  aufweisen,  ist  zwischen  der 
Anschlußplattenoberfläche  und  der  dieser  Oberflä- 
che  zugewandten  Fläche  18  der  Ausnehmung  zur 
verbesserten  Abdichtung  eine  Dichtung  9,  z.B.  aus 
feuerfestem  Material  oder  Metall,  vorzugsweise 
Kupfer  eingefügt.  Dabei  ist  die  Dichtung  9  auf  die 
Flächenbereiche  der  Anschlußplattenoberseite  und 
der  Ausnehmung  beschränkt,  in  welcher  die  An- 
schlußplatte  4  nicht  von  dem  Gaszuführrohr  5 
durchsetzt  wird.  Vorzugsweise  wird  die  Dichtung  9 
auf  die  Flächenbereiche  der  Anschlußplattenober- 
fläche  beschränkt,  welche  nicht  in  unmittelbarer 
Nähe  zu  dem  Gaszuführrohr  5  liegen,  so  daß  ein 
Gasverteilungsraum  8  geschaffen  wird,  der  einen 
ungehinderten  Gasdurchfluß  aus  dem  Gaszuführ- 
rohr  5  in  die  Gasdurchtrittsöffnungen  3  des  Spül- 
steines  1  gewährleistet. 

Im  Betrieb  wird  das  Spülgas  von  einer  Gas- 
quelle  durch  das  Gaszuführrohr  5  in  den  Gasvertei- 
lungsraum  8  geleitet  und  von  dort  aus  durch  die 
Gasdurchtrittsöffnungen  3  zur  Spülsteinoberfläche 
weitergeleitet,  von  wo  aus  in  die  Stahlschmelze 

eintritt. 
Die  Gasdurchtrittsöffnungen  können  als  Lamel- 

len  in  Form  dünner  Schlitze  ausgebildet  sein,  durch 
gerichtete  Porosität  erzeugt  oder  von  Löchern  be- 

5  liebiger  Form  gebildet  werden. 
Die  neuerungsgemäßen  Spülsteine  entspre- 

chen  in  ihrer  Größe  den  für  Stahlbehandlungspfan- 
nen  üblichen  Steinen  und  werden  aus  für  diese 
Anwendung  üblichen  Materialien  gefertigt. 

10 
Patentansprüche 

1.  Keramischer  Spülstein  (1)  für  Stahlbehand- 
lungspfannen,  welcher  mit  einem  eine  An- 

15  schlußplatte  (4)  aufweisenden  Gaszuführrohr 
(5)  verbindbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Boden  des  Spülsteines  (1)  eine  Aus- 
nehmung  (15)  zur  Aufnahme  der  Anschlußplat- 

20  te  (4)  ausgebildet  ist,  wobei  die  Anschlußplatte 
(4)  in  der  Ausnehmung  mit  dem  Spülstein  (1) 
gasdicht  und  lösbar  kuppelbar  ist. 

2.  Keramischer  Spülstein  nach  Anspruch  1,  da- 
25  durch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Anschluß- 

platte  (4)  und  im  Spülstein  (1)  im  Bereich  der 
Ausnehmung  (15)  eine  Vielzahl  von  Bohrungen 
zur  Aufnahme  von  Befestigungsvorrichtungen 
(17)  vorgesehen  ist,  mit  deren  Hilfe  die  An- 

30  schlußplatte  (4)  gegen  die  der  Anschlußplatten- 
oberfläche  zugewandten  Fläche  (18)  der  Aus- 
nehmung  (15)  belastbar  ist. 

3.  Keramischer  Spülstein  nach  Anspruch  2,  da- 
35  durch  gekennzeichnet,  daß  in  den  im  Spülstein 

(1)  ausgebildeten  Aufnahmeöffnungen  Ein- 
schlaganker  (16)  vorgesehen  sind  und  daß  die 
Befestigungsvorrichtungen  (17)  als  Zylinder- 
schrauben  ausgebildet  sind,  welche  durch  die 

40  Anschlußplatte  (4)  in  die  Einschlaganker  (16) 
einschraubbar  sind. 

4.  Keramischer  Spülstein  nach  mindestens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeich- 

45  net,  daß  die  Tiefe  der  Ausnehmung  (15)  wenig- 
stens  der  Höhe  der  Anschlußplatte  (4)  ent- 
spricht. 

5.  Keramischer  Spülstein  nach  einem  der  An- 
50  sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

eine  Dichtung  (9)  zwischen  der  Anschlußplatte 
(4)  und  der  der  Anschlußplattenoberfläche  zu- 
gewandten  Fläche  (18)  der  Ausnehmung  (15) 
vorgesehen  ist. 

55 
6.  Keramischer  Spülstein  nach  Anspruch  4,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Dichtung  (9)  ein 
feuerfestes  Material  ist. 

3 
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7.  Keramischer  Spülstein  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Dichtung  (9) 
aus  Metall  besteht. 

8.  Keramischer  Spülstein  nach  einem  der  An-  5 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Anschlußplatte  (4)  in  der  Aufsicht  einen 
kreisförmigen  Außenumfang  aufweist. 

10 
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